






383 

typica differt (1909 p. 43) und Abbildungen (ibidem Tafe] 
1 Fig. 8 und 8 a) hervorgchl, liegt hier nur eine etwas 
grössere Form von Siphula ceratites vor und ich ersehe 
keinc Ursache, sie mil cinem eigenen Namen zu belegen. 

Es 1st zu bedenken, dass man eine pflanzengeographische 
Karte naliirlich niclil so vollsländig inachen känn, dass 
nicht neue Lokale — nacli weiteren Untersuchungen in der 
Natur — hinzugefugl werden kunnen, die neuen Lokale 
durfen aber das Totalbild der Karte nicht verändern, wenn 
pflanzengeographische Erörterungen, die sieh auf die Karle 
slutzen, iliren wisscnschaftlichc Wert behållen sollen. 

Betreffs der hier mitgeleilten Karten lässl sich anfuhren 
dass sie nur aid spiirliches Material bauen. Die grossen 
Zuge der Verbreitung sind jedoch deutlich ersiehtlieh und 
lassen sieh diskulieren. Wenn man bedenkl, dass grosse 
Gebiete nicht niiher lichenologisch untersucht sind •- das 
gill besonders von den nnrdlichsten Teilen der alien und 
neuen Welt — isl es nicht erstaunenswerl, (lass die Lokale 
oft so (limn gesät liegen (vor allem Karte 2). 

Die Anzahl der Lokale auf der Karle wird naliirlich 
audi dadurch herabgeselzt. dass man allgemeine Angaben 
der Lileraliir oline hesondere Lokalangaben belrell's der 
Verbreitung von Siphula ceratites fur eine Punktkarte nicht 
anwenden kann (vgl. z. B. FRIES E., FRIBS TH. , NYLÄNDER 

18(>(). WAINIO 1921 etc.). Die Ångaben in diesen Schriften 
beziehen sich jedoch wohl meistens auf in auderen Arheiten 
angegeben Fundorte und enthalten somil nichls Neues. 

In den Karten sind natiirlich nur sichere Lokale an­
gegeben, es sei aber bemerkl dass Siphala ceratites wahr-
scheinlich aucb in Labrador vorkomml. ARNOLD gibt 
S. cornnloides aus Labrador an, aber nach MERRILL (I'reund-
liche Mitteilung an den Verfasser) handell es sich war-
scheinlich am -S'. ceratites. Ich babe jedoch keine Kxem-
plare aus diesem Lokal gesehen und kann daher nichls 
sicheres von .S. ceratites in Labrador mitteilen. 

\\'\r besprechen zunächst die grösseren Liicken im 
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Verbreitnngsgebiet der Sipluila ceralites. Zuersl ist fest-
zustellen, dass die Art in Island, Spitsbergen und Ost-
Grönland nicht vorkommt, denu ungeachtel zahlreicher 
Untersuchungen fiber die Lichenflora dieser Gegenden ist 
sie dorl nicht angetroffen worden. Ein Exemplar utiter 
dem Nanien Siphula cevatites aus Spitsbergen habe ich 
jedoch gesehen (Wyde Bay, Ostfjorden 1899 Tuoitii.n W U L F F , 

H.) aber es isl Daforea madreporiformis (Sehleich.) Ach. 
(det. Drj RIETZ 1926). 

In Kamtsehalka durfte Siphula ceralites nicht vorkom-
men, da Prof. S.vvia der in den Jahren 1908—1909 der 
Lichenflora dieser Halbinsel eingehende Untersuchungen 
widrnete, diese Arl nicht kollektionierte. Es isl eigenliim-
lich, (lass Sipluila ceralites auf Kamtscliatka nicht vorkommt, 
denu sie ist ja sowohl aus Japan als aus den Aleuten 
hekannl. 

Ganz isoliert scheint das Lokal iin Himalaya zu liegen, 
es ist aber sehr wahrscheinlich, dass dieses Lokal tatsächlich 
nicht so isoliert liegt, wie. es nun scheint. Kunftigc Unter­
suchungen werden wohl zeigen, ob dieses Lokal mil dem 
ganzen Verbreitungsgebiel der Art durcb Lokale in Ost-China 
oder (lurch Lokale ini siullichen und mittleren Sibirien 
verbunden isl. Meinerseits glaube ich, dass betreffs des 
Zusaimnenhangs zwichen diesem Lokal und anderen dcrzeil 
bekannlcn Lokalen sich die ersle der oben angegebenen 
Möglichkciten als richtig erwcisen dörfté. Mit Riicksicht 
auf die Verhallnisse in Norwegen (siehe iinlen und Karle 
1) scheint es ja, als ob Sipluila ceraliles ziemlicb streng an 
die Kismeerkuste gehunden ware. Es isl sehr zweifelbaft, 
ob die Art fiberhaupt in Mittel-Sibirien vorkommt; bis 
jelzl liegt wenigstens nichls, das darauf hindeutet, vor. 

Aiisser aus Skandinavien und Russland liegen in der Literatur 
Angaben fiber das Vorkommen der Siphula ceraliles in Europa 
vor, namlicb aus Deulschland, naher bestimmt aus den Sudeten. 
Mit dieser Angabc verhält es sieb folgenderweise. RABBNHORST 
(p. 76) sagt betreffs Siphula ceraliles in Deutschland »Ein von 
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STARKE in den Sudeten oline näliere Bezeichnung des Ståndortes 
gefundenes Fragment in WKIGKI.S Herb, sclieinl nach Herrn v. 
PLOTOW hierbcr zu gehören». Trots des unbeslinimlcn Charakter 
dieser Angabe blciht sie in deutschen Floren länge besteben. So 
lindct nian diese Angabe mit melir öder wcniger stark ausgc-
sprochener Reservation in Arbe i ten von KoERBER (1855 p. 53, 1805 
p. 22) und COHN (p. 61—112) aufgenommen. SYDOW (p. 31) i.st wohl 
der letzte, der sie aulnimnit: er sagt ubrigens »ist wohl besser 
lur Deutschland zu strcichen». l)as ist aueb sicber das einzig 
riebtige. denn wciin die Art bei allén spaleren eigebenden Unter-
sueluingen in niitteleiiropäischen (iebirgesgegendcn niemals an-
getrollen ist, so kommt sie sicber nieht in dicsen (iegenden vor. 

Wir schen also, dass die Lueken in Knrlc 2 teils real 
sind. teils auf ungeniigender Kennlnis beruhen. Im grossen 
und ganzen kön nen wir jedoch sägen, dass Siphula ceralites 
eine arktische Art mit zircunipolärer Verbreitung ist. 

Wic verhäll es sicli min mil den Lueken in Karte 1, 
sind sie real öder nield? Im Voräbergehen will ich bemer-
ken, dass Skandinavien der einzige Teil des Yerbreitungs-
gebieles der Siphula ceralites ist, der annähernd so gut liehen-
ologisch unlersuclvl isl, dass eine mehr eingehende Diskus­
sion der Verbreitung der Art bereehtigt sein känn, Znersl 
liaben wir die Liieke im södwestlichen Xorwegen. Es ist 
wohl sehr zweifelhall. ob diese Liieke natiirlich isl, ander-
seils isl es aber klar ersichtlich, dass die Art in der Gegend 
von Hogaland (vgl. LVNIII: 1921 b p. 234) ihre Sudgrenze 
in Skandinavien hat; ubrigens isl dieses Lokal das siidlicbsle 
in ganz Europa. Von Hogaland ist die Art Ivauplsächlich 
der norwegischen Weslkiisle enllang verbreilel und reicht 
auf der Kola-halbinsel bis Ponoj; am weissen Meer sclieinl 
die Arl dagegen nicht vor/ukoninien (vgl. NYLÄNDER lcS(>(> 
p. 112). 

HelrelTs des in Scbweden gelundenen Lokals ist hier 
nur zu bemerken, dass es dem Yerbreitungsgcbicl der Siphula 
ccnililcs in Xorwegen sehr nahe liegl. Die nächsten nor­
wegischen Lokale sind Solvaagtind im Junkerlal und Saxen 
(Saxen vik) in Sal len. 
Botaniska Snliser /Ö?6 25 
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Die Liieken der Verbreitung ini nördlichsten Norwegen 
und auf der Kola-halbinsel sind aller Wahrscheinlichkeil 
nach nichl wirklich; so beruhl die Locke auf der Kola-
halbinsel darauf, (lass so wenige e x a k t e Lokale angegehen 
werden, aber sehon NYLANDEK (1866 |>. 112) sagl »Hand 
rara ad Mare glaciale usque ad Ponoi». 

In dieser Zusanimeiihang isl audi hervorzuhehen, dass 
die Angabe von FRIES (1860 p. 31), dass Siphuta ceratites 
in Kemi Lappmark vorkoninil, nach WAINIO (1921 p. 234) 
sebr unsicher isl; cine exakte Angabe aus diesem Gebiel 
isl uberhatipt nichl vorhauden. 

Wie aus Karle 1 bervorgeht, koinnil Siphula ceratites 
in Skandinavien leils hoch oben im (iehirge und leils auf 
mebr oder weniger hoben Inseln und almliclicn Lokalen 
kings der Kiiste vor. Besonders in der Nähe des Meeres 
sclieinl die Art hiiulig zn sein (vgl. LYNOK 1921 h p. 231). 
Leider liegen sebr wenige Angaben iiher das niihere Aus-
seben und die Lage der Lokale von Siphula ceratites vor. 
Folgendes ist jedocb zu bemerken. Die Art leht sowohl 
in regio alpina als in regio subalpina. In Pite Lappmark 
wucbs sie in kleinen Felsniulden (schwedisch »hallkar») 
',100 m. ii. d. M. mil vereinzelten Moosen zusamnien. Ähn-
liche Angaben betreffs des Lokals linden wir in der Lite-
ratur. So sagt FRIES (1860 p. 31) »Ad lerram ntidain 
succosam inter muscos locis stillicidio irrigatis» und ALM­
QVIST (LS.S7 p. 520) betreffs der Lokale Pitlekaj und Jin-
retlen »Die sunipfigen Stellen der lorlbedeckten Tundra 
hatten wenig Liehenen aufzuweisen. lin feticlllen Moos 
wurden jedocb getroffen: Peltigera aphlhosa. Nephroma arc-
ticum. Sticta linila. Siphula ceratites (die lelztgenannle aueh 
im leucblen Moos auf steinigem Grund), Cetraria islandica, 
C. cncultala. Tlianinolia nermicularisn. 

Was die Art des Vor kommen s von Siphula ceratites 
im nördlichsten Norwegen hetrillt liaben wir die Schilde-
rung LYXGES aus Alten (LYNOE 1921 b p. 23-1) »It was quite 
common there on the mountains on gravelly soil in depres-
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sions in the rocks which where occasionally moistened by 
streaming water.» 

Hinsichtlich des Vorkommens von Siphula in regio 
subalpina ha ben wir / . B. fojgende Angaben. FRIES (1831 
p. 4()ii) sagt »In terra nud» sueeesa alpium Nordlandic, 
ranus in subalpinis»; bci Exemplaren, von NOBM.W gesam-
aielt, ans Skogvoll in Gildeskaal in Nordland (Herb. O.) 
steht »ad lerminum Betake». 

Angaben betrefTs der rldhe, in welcher Siphula ceratites 
wächst, liegen nur sehr spärlich vor. Ich kan nur folgende 
mitteilen: 

Kopervik in Rogaland ö0—100 m. Q. d M. (II \\ \ \ s . U.) 
Am Gipfel des Stuor Raipas, Allen in Finmarken (ZHT-

TERSTBD1 1868, U.). Nach der Karte ist dies in 
einer Hohe \on 451 m. 

Rodljcll bei Heisvand in Troldheimen 706 m. Q. d. M. 
(NOKDHAGl N J914, ().) 

Suolanai\e in I'ite Lappmark 900 in. u. d. M. (ÄRWIDS-
SON 192.">, R.. I'.) Siphula ceratites koniuit also auf verschie-
denen Hohen vor; zu bemerken ist. dass sie in ihreni snd-
lichsten europäischen Lokal auf sehr niedrigen Niveau wfichst, 

Ansser diesen skandinav ischen Hohcnangaben kenne 
ich nui line, nanilich: Himalaya, Khamhoahen allidndine 
15000 pedum supra mare (NYI.ANDKH 1858—1860 p. 202) 
d. i. 4570 ni. u. d. M. 

Siphula ceratites ist cine arktische Ail; mit Rucksicht 
auf ihre Verbreituilg in Skandinavien und dann vor allem 
in Norwegen isl sie zu LYM.I s »alpine lichens» (LYNGK 
15)21 b p. 22 vgl. L w o i 1021 a p. 245 -248 mil einer 
Karte einer tvpisch alpinen Flechte) ZU icchnen Durch 
den Reichtuill an Lokalen mi nordlichslen Norwegen hal 
die Ait jedoch cine Verbreitung, die gewissermassen an die 
der arklischen liiaritinien Flcchlen eriunert (vgl. LYNGE 
1921 a p. 248—240, 1021 b p. 23). Dass Siphula ceratites 
uidesscn in Norwegen nicht als eine arktische Ul'erllechte 
zu charakterisieren ist, gellt daraus l ienor, dass eineiseils 
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die arktischen Uferflechten kaum sudlich dec Lofoten vor-
konimen und dass anderseits zu dieser Gruppe nar Krus-
tenflechten gerechnet werden (LYNCH 1921 a p. 248). 

Ziehl man aber die ganze Verbreitung der Art in Be-
liacht (siehe Karte 2) dann lässt sich nicht leugnen, dass man 
den Eindruck erhält, dass eine arktische I'ferflechte vorliegt. 

Dem se i wie es wolle, in Skandinavien isl Siphula 
ceratites eine alpine Art, jedocb mil einem gewissen Zug 
einer arktischen I'ferlleehte. Es 1st jedocb hervorzuheben, 
dass, wie LYNOE (1921 b p. 22) sagl »alpine and suhalpine 
lichens are more difficult of distinction than alpine and 
suhalpine phanerogamous plants». Dieser in nianchen Fal­
len unbcslimmte L'nterschied zwischen versehiedenen Grup­
pen geht noch deutlicher hervor aus folgendem Beispiel. 

Parmelia centrifuga wird von LYNCH-: (1921 a p. 244, 
1921 1) p. 21) als Typus der subalpinen Klechlen in Nor-
wegen angefuhrt, wobei er jedocb von dieser Art sagt 
(LYNOK 1921 b p. 21): »In Eastern Norway the former 
occasionally extend to the level of the sea, and it ascends 
considerably above the upper forest line». 

.ledenfalls isl Siphula ceratites ein Beispiel einer Art, 
die sowohl auf böherem als auf niedrigem Niveau vorkommt. 
Wir besitzen ja in Skandinavien eine Keihe von Gebirgs-
pllanzen llicht nur Fhanerogainen, sondern aueh Kryp­
togamen, obwohl die lelzten in dieser Minsicht weniger 
sluilicii sind, die imterhalb der Waldgrenze leben. 
Eine grosse Zahl von Forsehern lial sich schon länge mit 
hierhcigehörigeu Problemen beschiiftigt (vgl. z. B. FRÖDIN, 

mit Diskussion der Erklarungsvcrsuchc und einer Cbersicht 
der wichligslen Literatur). 

Was nun die Flechlen belrilft, isl zu hemerken, dass, 
wie MÄLME gezcMgt hat, eine Reihe von alpinen Flechten 
in der Nadehvaldregion leben, wiihrend (lie Anzahl der 
alpinen Flechlen, die unterhalb der Waldgrenze nicht beo-
hachlel sind, verhältnissinässig gering isl. In den von 
MAIMI: hehandellen Fallen handel! es sich hauplsächlich 
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inn Flechten, die sich längs Flussen und Strömen verbreitet 
haben. 

Be t re lis Siphula ceratites sind die Verhältnisse etwas 
änders, denn bier haben wir es mil einer Flechte zu tun, 
die infoige weitgehender existenzökologischer Ubereinstim-
mung der Lokale in versebiedenen Höhen ieben kann. 
Die Bestände von Siphula ceratites auf niedrigem Niveau 
dauern sicher durch Verjungung auf ihrem Lokal und 
nichl (lurch Neurekrutierung aus Lokalen in regio alpina 
[ort. MAI.MK niinint (p. 287) an, dass dies im allgeimenen 
audi der Fall ist bei den Arten, die sich längs Wasserläulen 
verbreiten. Während aber solche Lokale an Flussufern 
u. s. vv. in der Hegel in Verhältnis zu den Lokalen in 
regio alpina als sekundär zu betrachten sind, liegt niciner 
Meinung nach keine Ursache vor, die Lokale der Siphula 
ceratites längs der norwegisclien Westkuste als in irgend-
einer Wcise sekundär zu betrachten. Man scbeint oil der 
Ansicht zu sein, dass in Fallen, in denen eine Art in regio 
alpina und auf niedrigem Niveau vorkoinint, das höchst 
liegende Lokal den anderen gegenuber als primär anzusehen 
ist. Wenn man audi oft erkennt, dass eine Rekrutierung 
fur das Fortleben der Art nicht erfoderlicb ist, so hat sich 
die Art einmal, nieint man, aus dem Lokal in regio alpina 
nach unten verbreitet; ein soldier Gedankengang kann 
aber kaum in alien Fallen richtig sein. 

Bezuglich des Vorkoinmens von Siphula ceratites in 
Skandinavien und vor allem in Norwegen bin ich der 
Ansicht, dass die versebiedenen Verbreitungsgebiete auf 
exislenzökologiscbe und nichl auf verbreilungsokologische 
Verhältnisse zuruckziit'iihren sind. Dass eine existenzökolo-
gische L'bereinstimmung zwischen regio alpina und grossen 
Teilen der norwegisclien Westkuste exisliert, ist schon des 
öfleren hervorgehobeii worden. Welche existenzökologische 
Fakloren fur die Existenz der Art ausschlaggebend sind, 
daruber lässt sich aber immer streiten. 

Eine Art, die wenigstens in Norwegen eine mit Siphula 
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ceratites iibereinslimniende Verbreitiing hal. ist Alecloria 
cincinnata (Fr.) Sern. (vgl. LYNGE 15)21 b p. 218, Dti RIKXZ 
p. 84). Diese alpine Art reichl an die Eismeerkiiste und 
Du RIETZ (p. 85) betrachtel sie als eines der schönsten 
Beispiele der bekaimten Tatsache, dass manche Gebirgs-
pilanzeii eine ausgeprägte Vorliebe fur die Meereskiiste zeigen. 
lin nordlichsten Norwegen scheilll Alecloria cincinnata ihre 
Hauptverbreitung nicht in regio alpina sondera auf »maritim 
rocks» zn haben (LYNGE 1921 I) p. 218). Wie ans Karte 
1 hervorgeht, hal Siphula ceratites ihre meislen Lokale in 
FennosUandia nicht booh oben in den Gehirgsgegenden 
sondera der norwegischen Wcstkiiste en Hang. Zttlelzl ist 
doch zu bcnierken, dass Alecloria cincinnata audi aus dem 
Oslerseegebiet bekänn I ist, nämlich von Aland (NYLÄN­

DER 1857 p. 83) and ans Uppland: Möja (Dr RlETZ p. 83). 

Schliesslich sei noch hervorzitheben dass Siphula cera­
tites nach wie vor zn »Lichenes iniperlecti» gerechnet wild 
( W . U M O 1921) nnd dass das Verhältnis zwichen den Arten 
S. ceratites, S. cornuloides (vgl. oben p. 383 und S. simplex 
(vgl. N Y L Ä N D E R 1858—60 p. 262 und TBCKERMANN p. 230) 

nicht vollstäudig klargeslelll zn sein scheinl . 

Uppsala, iin Oktober 1926. 
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Anteckningar till "Skandinaviens flora". 

in.* 

Av OTTO R. HOLMBERG. 

Andra häftet av »Skandinaviens Hora» liar utkommit, 
omfattande senare och större delen av Gramineae samt fam. 
Cyperaceae utom Citrex. 

Från och med detta häfte uppträder Horan under en 
något förändrad titel. På häftets omslag finnes härom föl­
jande meddelande: »Såsom av omslaget till l:a hållet fram­
går, var del från hörjan meningen att lör föreliggande 
arbete bibehålla det lör svenska llorisler sedan ett århund­
rade välkända Hartmanska namnet, detta efter särskilt 
uttalad önskan från dem, som representera det stödjekon-
sortium, vilket står bakom företaget. Sedan emellertid 
Förlaget fått klart för sig, att det ej gäller en ny upplaga 
av den gamla Horan, utan atl Horan är ett från alla syn­
punkter nytt, fristående arbete, har Förlaget ej längre velat 
medgiva, att den från författaresvnpunkl oriktiga beteck­
ningen bihehölles, vadan beteckningen förenklats till «Skan­
dinaviens Hora». 

»Hartinans Handbok i Skandinaviens Flora» får såle­
des anses vara avslutad med l:a häftet av 12:e upplagan, 
som utkom 18cS9. I'm översikt över upplagorna kan här 
vara på sin plats: 

Anteckningar fill nya Skandinaviska Florn n I: Bot. Not. 1920 
«id. KU; d:o II: Hot. Not. 1!)22 sid. 203: 
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6:e 
7 re 
8:e 
9re 

» 
» 
» 
» 

1854. 
1858. 
1861. 
1864. 

l:a uppl. 182(1. 3 2 + LXIII + 489 sid.. 2 tavlor. 
2:a » 1882. \ \ \ j j j C.I.IV 408 sid., 2 tavl. 
3:e » 1838. Sednare Delen: Floran. xxxjj + 350 sid.. 

2 tavl. (Förra delen: Botanologien, j v + 
CLXXIX sid.. 2 tavl.). 

4:e » 1843. XXXIII4-482 sid., 2 tavl. 

[Utkast till Botanologien, 4 '-271 sid.. 
2 tavl., utgivet som särskilt arbete.) 

5:e » 1841). Med Författarens Portrait. XXIV * e \ \ -
508 sid. 
( I + ) cxxjv 1 586 sid. 
(4 4-) cvjjj 4 194 sid. 
(1 —) cvjjj+ 519 sid. 
Förra Delen: Phanerogamer och Orm­
bunkar. (6 I ) LXIV I 822 sid. 
Sednare Delen: Mossor. X I I + 120 sid. 

10:e » 1870. Förra Delen: Phanerogamer och Orm­
bunkar. (6 ) LXX 848 sid. 
Sednare Delen : Mossor. XXVIII + 180 sid. 

l l :e » 1879. Förra Delen: Fanerogamer och Ormbun­
kar. (4 • ) LXXXIII 616 sid. 
I »Senare Delen: Mossor» utkom ej.] 

12:e » 1889. Första häftet. (4 ) 128 sid. [Innefattar 
Kärlkryptogamerna samt de monokotyla 
familjerna utom Cyperaceae och Grami-
neae. Fortsättning har icke kommit.] 

Titeln på l:a uppl. var: »Handbok i Skandinaviens 
Flora, innelatlande Sveriges och Norriges Vexter, lill och 
med Mossorna, af C. J. Hartman-». Denna titel har — med 
smärre ortografiska ändringar bibehållits oförändrad i 
de 10 förslå upplagorna. C. .1. HARTMAN är författare och 
utgivare till de 5 forsla upplagorna, medan upplagorna 
6—10 pä titelbladet upptaga C. .1. HARTHAN som författare, 
men med tillägget: Utgifven med rättelser och tillägg av 
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CABI HwiiMw. I ö:le uppl. äro »Förord» och författarens 
biografi (sid. III XXII) författade a\ ( \ i u H \HTMAV 

I de 1 första upplagorna äro växterna ordnade efter 
LINNÉS sexualsystem. Första upplagan är rent typografiskt 
sett foga lyckad. 2:a upplagan, som tarvade ratt myckel 
omarbetning, fick däremot en betydligt båttre och översikt­
ligan typografisk anordning, som i huvudsak bibehållits 
lill och med lO.e upplagan. Upplagorna ;i och -1 äro oför­
ändrade, om man undanlager smärre rättelser och tillagg 
Med ö:e upplagan infördes en större ändring, i del växterna 
har ordnats efter 1'rof. FIUI s system i st. f. efter sexual­
systemet. För o\rigt inskränka sig ändringarna i denna 
såväl som i de följande upplagorna (5—10 i huvudsak till 
de rällelser och lillägg, som direkt förorsakats a\ nya 
undersökningar och nya \a \ t lynd. 

Först den l l :e upplagan (1879) Sr helt och hållet 
omarbetad, framfor allt i fråga om beskrivningarna, som 
äro mycket utförligare an i föregående upplagor, ävensom 
rörande åtskilliga kritiska släkten, som bearbetats av specia­
lister. Titeln har nu ändrats lill: »C J. Hallmans Handbok 
i Skandinaviens Flora» etc. Även denna är utgiven av 
CABI H Ä R I M \ \ Fndasl fanerogamdelen utkom. 

Det ar 1889 utkomna l:a hållet av 12:e upplagan har 
som titel: »0. .1. och (".. Harlmans Handbok i Skandina­
viens Flora, innefattande Sveriges, Norges. Finlands och 
Danmarks Ormbunkar och Fancrogamer». Häftet är utgivet 
a\ Th. O. H N. KROK, som hade en slab a\ intresserade 
medarbetare vid sin sida. Som särskilt betecknande ny­
heter för detta halte kunna framhållas de blombiologiska 
uppgifterna och den utförliga framställningen av arternas 
växtgeografi. 

Någon fortsättning till 12:e upplagans första häfte kom 
icke. En del specialarbeten, avsedda for upplagans följande 
halten, hava emellertid senare publicerats i Bot. Not. Hit hora: 

Sv. MUBBBCK: 1) Släktet Agrostis. Bot Not. 1898 
sid. 1—14. 2) Släktet Cerastium. Bot Not 1898 sid. 

file:///a/tlynd
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241—2(58. - 3) Släktet Rumex. Bot. Not. 1899 sid. 1—42. 
— 4) Släktet Stellaria. Bot. Not. 1899 sid. 193 218 

C. J. LINDBBERG, Studier öfver skandinaviska Fanero-
gamer. Bot. Not. 1898 sid löt—Kil (Glyceriae, Poa 
Bli/llii in ni .) . 

I loin de i de olika upplagorna särskilt upptagna 
»Tryckfel och rättelser» bor särskilt påpekas, att i 2:a uppl, 
ett par blad Bro omtryckta, nämligen sid. GLIII- (".LIV av 
inledningen och sid. 205 2()(i a\ texten. Detta har för­
anleds därav, att HARTMAN i inledningen sid. (XIV upptagit 
Hypericum Bqaadrangulare» och II. dtlbiam som exempel 
för en nomenklaturfråga, men sedan blivit upplyst om, att 
exemplet icke gäller för det ifrågavarande fallet. I inled­
ningen har exemplet ersatts med Agrostis vulgaris och Poly­
gonum lapothifolium, oeh på sid. 206 ha de allmänna 
anmärkningarna (i två noter) rörande Syngenesis terna er­
satts med en not, som hänvisar till och motiverar den i 
inledningen företagna ändringen. C. J. HARTMANS por­
trätt i 5:e uppl. lär förekomma i t va sinsemellan något 
avvikande teckningar. 

» • 

För den nu utkommande Horan, vars titel sålunda är: 
»Skandinaviens Hora, utgiven av Otto R. Holmberg», liar 
utgivaren som Gästa medarbetare fortfarande hall Fil. Mag. 
ERIK ALMQUIST, Uppsala, och Professor d i \ \ u< SAMI I I.SSON, 

Stockholm, vilka gemensamt redigerat den växtgeografiskil 
delen, därvid understödda a\ specialister inom de övriga 
skandinaviska länderna: lör Norge Konservator J. LID och 
Professor J. HoLHBOE, lör Finland Dir HARALD LINDBERG 

och för Danmark Professor C. H. OsTENi i m . De lin-
landska lokal uppgifterna ha till huvudsaklig del granskats 
av Docent EHNST HÄYIU \ 

För bearbetning av kritiska grupper har beredvillig 
hjälp lämnats a\ clt par specialister. Professor C. A. M 
LINDMAN, Stockholm, har sålunda bearbetat släktet Poa. 
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och Adjunkten, Fil. Lic. T. VESTERGHEN, Stockholm, har 
lämnat beskrivningen till två Agropyron-avlev. Den i häftet 
ingående delen av lam. Cyperaceae är (med undanl. av 
släklel luihresia) utarbetad av Amanuens Nn.s BLOMGREN, 
Lund. vars hastiga bortgång i våras Notisernas spalter på 
sin tid kungjorde. 

Del nu utkomna häftet 2 av »Skandinaviens Hora», 
vilkel sluttrycktes den 20 ang,, innehåller till största delen 
Gramineer. Under bearbetningen av dessa har jag i Bot. 
Not. åtskilliga gånger lämnat meddelanden om en del resul­
tat, som vid bearbetningen framkommit. Särskilt vill jag 
här nämna utredningarna rörande Phippsia och BfOmi 
inalles i Rot. Not. 1924 samt diverse spridda meddelanden 
i föregående halten av Bot. Not. 1921). Ehuru det sålunda 
i allmänhet varit mig möjligt att även för nyare former 
citera litteraturuppgifter, återstå dock några få förut ej 
publicerade former, för vilka latinska diagnoser här följa: 

Deschampsia caespitosa (L.) 1JB. / . iriflora Holmb.: 
Spicalae fere omnes triflorae; flås lertius perfectas vel aborta 
ovarii musciilas. palea inferiore '!,•> nun. lanlum longa, arista 
paleam hand aequante, 0.5 nun. supra basin paleae egredi-
ente; rudimentum (loris quarti duas paries paleae aequans. 
(Aira caesp. »var. 2. spiculis Irilloris» Koch, Syn., 1S.'f7, 
p. 702.) 

Poa angustifolia L. f. decipiens Lindin.: folia innonatio-
nam latiora (usque ad i- mm.), planiuscula; planta plerum-
qne elulior. 

Poa snbeaernlea Sm. / . grandis Lindm.: panicula major, 
nsi/ue ad 1 dm. longa, ramis inferiorihns numerosioribus. 

Festuca polesica Zapal. / . denudata Holmb.: a tgpo 
differ! cidmo qlaberrimo. 

Festuca rubra L, »ar. miitica Hn. / . vivipara Holmb.: 
spiculae vioiparae. 

Bromus lepidus Holmb. f. spathaceus Holmb.: panicula 
basi bruetcata. braclea ramis opposita, elongala, scariosa vel 
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margine scarioso herbacea. spathiforml, pubescenie, interdam 
vaginae instar accreta. 

Eriophorum russeolnm Fr. / . leucothrix Blomgr.: differt 
a typo låna alba. 

Beträffande artnamnen torde häfte 2 ej ha så synner­
ligen många nya namn, som nomenklatoriskl sett tarva 
annan förklaring än den, som direkt framgår av citaten. 
I ett par fall kunna dock några utförligare framställningar 
vara av noden. 

Vulpia dertonensis (All. 1785 sub Bromo) Gola har 
jag upptagit i st. f. det hos oss förut vanliga namnet 
Festuca sciuroides Both (1800). Växten inbegripes, såsom 
av ett I.innéanskt herbarieexemplar framgår, i LINNÉS 

Festuca bromoides (Spec. pl. 17S3), men detta namn lar 
dock anses i första hand syfta på en annan art, Vulpia 
uniglumis (Soland.) Dum., skild framför allt genom ytterst 
kort, ofta felande nedre skärmfjäll. Främst bland synony­
merna sätter nämligen LINNÉ »Festuca . . . palea altera 
calycina minima, altera acuminata. Roy. lagdb. <>Sn, som 
otvetydigt syftar på V. uniglumis. Även det andra citatet, 
från RAJUS och SCHKUCHZER, åsyftar samma växt (jfr 
SCHEUCHZERS hithörande avbildning, tab. VI lig. 14, samt 
hans beskrivning: »calyx duabus constat glnmis nalde inae-
gualibus, minor etenim angustissima, vix observabilis, ac 
Htieae unius trientem circiter /o;H/«»,Scheuchz.,Agroslol.p.29<X). 

Då LlNNÉS egen beskrivning för Festuca bromoides icke 
ger någon ledning lör avgörandet, vilkendera av de båda 
arterna som skall anses vara typen för originalbeskrivningen, 
måste synonymernas otvetydiga avgörande i frågan till 
förmån lör V. uniglumis godtagas. Ännu tydligare blir 
emellertid nödvändigheten av denna begränsning for Festuca 
bromoides. da AI.I.IOM i Flora Pedemontana II (17.S.">) 
beskriver en ny art. Bromus dertonensis, grundad pa 
ScHEUCHZisns »Gramen bromoides, panicula heteromalla, longi-
oribus aristis donata. Agrost. p. 290 il. it, tab. VI I". Kl». 
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vilken bl. a. har följande karaktär: »gluma minor linen una 
paulo saltern longior». Figuren i Fråga är en ovanligt god 
avbildning av typisk Festnea sciawides, vilken LINNÉ knap­
past kunde lia undgått att citera, 0111 han haft Bromus 
dertonensis som ursprunglig typ För sin /•'. bromoides. 

Då AI.I.IOM grundar sin B. dertonensis pä SCHEUCHZERS 

(ig. Kl och LINNÉ för sin F. bromoides hänvisar till SCHEUCH-

ZERS lig. 14 (— V. uniglumis), synes ingen tvekan behöva 
förekomma; om namnet Festaca bromoides L. omfattar häda 
de ifrågavarande arterna, har det genom utbrytningen av 
Ii. dertonensis begränsats till den andra arten, vilken först 
senare, 1789, i AITONS Horlus Kewensis beskrevs under elt 
nytt namn, Festnea uniglumis. För denna vä\l borde 
LINNÉS namn tydligtvis ha bibehållits. 

Dock ha talrika författare, ännu i vara dagar, lagt det 
i LINNÉS herbarium förvarade exemplaret till grand för 
namnet och därför använt detta i betydelsen av Vulpia 
dertonensis. Här såväl som i många andra fall får man 
emellertid observera, att LINNÉS herharieexeniplar ingalunda 
alltid få anses som typexemplar till hans arter, f detla 
fall framgår det tydligt av synonymerna i LINNÉS Spec, 
pi., all exemplaret icke kan vara typexemplar, om det ock 
kan inrangeras under /•'. bromoides L. sensu coll. Lämp­
ligast torde vara att anse namnet Festuat bromoides L. som 
ett »nonien confusum». 

Bromus commutatus Schrad. Nomenklaturen for delta 
gräs har alllid varit besvärlig. I synnerhet gäller del namnet 
B. pratensis Ehrh., som är äldre än B. commutatus och som 
tid efter annan, ända in i våra dagar (jfr K. W E I N , Allg. 
Hot. Z. XVII, 1911, p. 135), dragits fram för att ersätta detta. 

Namnet Ii. pratensis gavs först av EHBHART i exsickal-
verkel »Calamariae, Gramineae el Tripelaloideae» under n:r 
116 och i Beiträge VI (1791) p. 84, pä båda ställen ulan 
beskrivning. Den första b e s k r i v n i n g e n under detla namn 
finna vi hos (1. F. HOFFMANN, Deutschlands flora, I. Theil 
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(1800) p. 53: »3. B. pratensis, panicula erecto-patente, 
pedunc. subsimplicibus, spiculis ovato-lanceolatis compres-
sis sul) 8-lloris, aristis rectiusculis glumae longitudinc. 
KHRH. gram. 11<>. In pratis, agris; il. lid.». 

Denna beskrivning innehåller icke något, som tydligt 
visar, huruvida den avsedda växten är B. commatatus eller 
B. racemosus. Förekomsten »in pratis, agris» stämmer bäst 
med den senare, liksom ock namnet pratensis, men sanno­
likt innefattas under denna beskrivning även former av 
B. commatatus. På samnia sida beskrives en B. mulli/lorus 
Sm., vars huvudsakliga skillnad skulle vara: »spiculis 15-
lloris: llosculis subimbricalis teretiuseulis . . . In agris, 
arvis»; denna torde man — hos HOFFMANN såsom hos 
llertalet dåtida tyska förlattare — få anse närmast mot­
svara vår nuvarande B. commatatus och särskilt dess 
kraftigare former. 

KOELKR citerar i Descriplio Grain. Gall, el Germ. (1802) 
p. 239 under B. pratensis fullständigt HOFFMANNS beskriv­
ning och har dessutom ett längre tillägg, vari som värde­
fullare karaktär tillkommer: »oahmla exteriore ovata, oblusa, 
[taiiluliuit infra apicem integrum arista capiltari subftexuosa . . . 
armata». Detta lillägg tyder absolut på var B. racemosus, 
och växten angives endast från Tyskland (in pratis el agris), 
ej frän Frankrike. — Dessutom upptager KOF.LER en nli. 
racemosus» från »Gall, merid., ad niargines agrorum, in 
monlosis, lapidosis», vilken av växt plat sen alt döma måste 
vara något helt annat än vad vi förslå med B. racemosus. 

SCH RA DER har i Flora Germanica (1800) ]>. 353 -355 
en utförlig beskrivning på sin uva art B. commatatus. 
Bland hans karaktärer vill jag framhålla: »panicula sub 
anthesi cernua, florescentia peracta nutans: . . . gluma corol-
lina exterior eUiptico-lanceolata, oblusa. . . . sub (mice />arum 
bifldo a ris t am emillens gluma sua paulo longiorem, redarn». 
— I motsats härtill har han för B. racemosus: »panicula 

erecta; . . . corollarum gluma exleriori apice indivisa (inlc-
aerrima). aristis rectis glumam aequantibasD. Motsatsen 
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mellan de bada arternas växtplatser är mycket tydlig och 
motsvarar fullkomligt deras normala förekomst, för B. com-
mutatas: »inter segetes, ad vias, sepes, alibique», för B. 
racemosus: »in pratis, pascuis, poniariis». 

lifter beskrivningen på B. commutatus följer hos SCHRA-

DER en längre utredning om »B. multiflorus», under vilket 
namn denna växt dittills delvis gått. 

I nde r /{. racemosus anför SCHRADER såsom synonym 
hl. a.: »Bromus pratensis Ehrh, Gram. - Koel. Gram. p. 
23'.)». Detta förefaller åtminstone vid första påseende rik­
tigt, då såväl n a m n e t pratensis som lokalen »in pratis» 
absolut peka ditåt. 

Emellertid har (i. F. W. MEYER i Chloris Hanoverana 
(liS.i(i) p. (51(> meddelat följande: »Von 15. r a c e m o s u s isl 
er (B. pratensis = commutatus) meiner bis jetzl noch be-
slehenden Meinung nach, nicht speciflsch verschieden, 
sondern muss als Spielart mit cl was schmälern und längern 
Ährchen und stärker behaarten Bl ät tern zu diesem gebracht 
werden . . . Wohl nur infolge unvollsländiger Exemplare 
hal man B. p r a t e n s i s Finur, irrig zu B. r a c e m o s u s ge-
zogen. Mehrfache Exemplare seiner Calamarien-Sammlung 
wie der Vorratb in seinem Herbarium aufbcwahrter Exem­
plare beweisen, dass er zuersl diese Form des B. r ace ­
m o s u s als eigene Art aufstelltc, wohl unstreitig nur des­
hall), weil ilmi jener, (lessen Vorkommen LINNÉ a. a. O. 
auf England beschränkt, nicht bekannt war». 

Även FRIES kan i Mani. III (1842) konstatera detta, 
dä han |). !t för B. commutatus upptager namnet B. pra­
tensis »Ehrh.!, (Irani. 11. (1)16. (minime ad Br. racemosum)» 
och i en anmärkning p. K) säger: »Brom. pratensis Ehrh.! 
ut ipsius specimina coram praesentia testantur, absque 
duhio est praecedens» (- B. commutatus). 

Av del föregående torde sålunda framgå, dels att de 
äldre förfatlarne, KOELER (1802) och SCHRADER (1806), 
med bestämdhet hänföra EIIKIIAKTS resp. HOFFMANNS B. 
pratensis till vår B. racemosus. dels all senare författare. 
Botaniska Xolisrr 1936 'X 
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MEYER (1836) och FRIES (1842) hänföra EHRHARTS her-
barieexemplar avgjort (ill var B. commutatus. All de två 
sistnämnda förfaitarna (och särskilt FRIES) halt fullt klart 
för sig skillnaden mellan de bada artenia, framgår tydligt 
av deras framställningar; men å andra sidan är det egen­
domligt, om verkligen EHRHART skulle ha givil namnet 
pratensis at en art, som icke växer pä ängar. Ii. racemo­
sus är nämligen i huvudsak en typisk ängsväxt, medan 
B. commutatus icke gärna förekommer pä verklig ängsmark, 
ulan mera pä åkrar och vägkanter. Sannolikt synes mig 
vara, att EHRHART funnit det anmärkningsvärt, att en 
Bromus-art uppträdde som verklig ängsväxt, och givit denna 
ett väl funnet namn, B. pratensis. utan att hava aning om, 
att växten var identisk med den dittills föga bekanta, Frän 
England beskrivna B. racemosus L. Att han sedan ansett 
den närstående och först senare urskilda B. commutatus 
för identisk ined ängsformen, är icke sä myckel att undra 
på, ej heller alt han för sitt exsickat föredrog de kraftigare 
exemplaren från ängarnas kanter och därigenom i huvud­
sak fåll B. commutatus representerad i samlingarna. Under 
alla förhållanden kan man antaga för högst sannolikt, att 
namnet B. pratensis såväl hos EHRHART (nom. nud.) som 
framför allt hos HOFFMANN ursprungligen och till huvud­
saklig del syftar pä B. racemosus, medan HOFFMANNS B. 
multiflorus närmast motsvarar vår B. commutatus. 

Noinenklaloriskl sett blir således resultatet, att: 

1) Bromus pratensis Ehrh., Beitr. VI (1791) är ett »nomen 
nudum». 

2) B. pratensis Ehrh. ap. Holfm. (1800) är synonym till 
//. racemosus L. (1762) och således ett »nomen mor-
tuuni natum». 

3) B. commutatus Schrad. (1806) är ett »nomen rile datum». 

Bland tillfälliga arter upptagas bl. a. Eragrostis mega-
slachya (Koel. 1802 sub Poa) Link 1827 = Briza Eragrostis 
L. 1758. — Dä LINNÉS artnamn upphöjes till släktnamn, 
kan del icke kvarstå som artnamn inom det nya släktet 
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(Nomenkl.-regl. Art. 55:2). Då KOELER (1802) fann, all 
firiza E rag ros tis L. var nära besläktad ined Poa E rag ros tis 
L. (== Eragrostis minor Host), överflyttade lian arten till 
Poa och bildade det nya artnamnet megastachya, vilket 
såsom fullt giltigt måste bibehållas som äldsta användbara 
artnamn ä\en under släktet Eragrostis. 

Emellertid har VIGNOLO-LUTATI i Malpighia XVIII 
(1904) p. 380 påpekat, att redan AixiONi i Fl. 1'edem. II 
(17(Sö) p. 246 nybeskrivit en Poa cilianensis (»in agro patrio 
Ciliani legil cl. BEIXARDI») , åtföljd av en avbildning, som 
V.-LCTATI — fullt riktigt — bestämmer till samma \ ä \ l 
som Eragrostis megastachya, vilken senare han därför om­
döper lill Eragrostis cilianensis (All.) n. comb. Denna 
kombination har accepterats bl. a. a\ i nomenklaturfrågor så 
skolade män som JANCHEN samt SCHINZ & THEI LUNG. 

Den nämnda figuren hos Ai MOM ar ett fåbladigt 
sekundärskoll med för sädana typiska ko r t a , f a b l o m m i g a 
ax (»spiralis quadrilloris»), ALLIONI har tydligen endast 
sett detta enstaka skott (eller kanske ett par likformiga 
sådana), som han fått av BELLARDI, och har ej lyckats komma 
underfund med, alt de \oro identiska med liriza Eragrostis. 

Fran nomenklatorisk synpunkt måste man emellertid 
härvid beakta, att ALLIUM i samma arbete på sid. 248 
upptager n liriza Eragrostis Linn. spec p. 103. - - Secus 
agros . . . frequeiitissime nascilur», en växt, som således 
var honom väl bekant. Hade AI.I.IOM ö v e r f l y t t a t LINNÉS 

liriza Eragrostis till Poa och då med hänsyn lill den förut­
varande Poa Eragrostis L. kallat den P. cilianensis, så hade 
man mast godkänna namnet; under nuvarande förhållanden 
är det emellertid omöjligt, då ju ALLIONI för arten i fråga 
bibehåller LINNÉS namn oförändrat och då två artnamn 
för samma art i ett och samma arbete ej båda kunna vara 
giltiga. ASCHERSON ift GRAEBNER (Syn. II: 1 p. 371) salta 
P. cilianensis som form under Eragrostis megastachya med an­
märkningen, att den »indess kanin als Abart an/usehen isl». 
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Smärre notiser. 

Zoocecidier frän ön Lybeck 

Den i norra delen av Krageholmssjön belägna, för sin syd 
ländskt yppiga vegetation vida bekanta ön Lybeck har lielt na­
turligt tidigt ådragit sig botanisternas uppmärksamhet och intresse 
JOHAN I.ICIH Skam-Horans törste monograf, besökte ön pfi 1740-
talet, och i sill arbete Primitiae Flora Scanlcse (Lund 1714) om­
nämner denne därifrån tvenne arter. Allium ursinum (crescit ad . . . 
Kragi-hnlm in insula Lybeck copiosissime) och Lunaria rediuiva 
(crescit in syluarum locis depressioribus & umbrosis in insula 
Lybeck ad Krageholm); i övrigt anför LM.HK från Krageholms-
trakten följande fyra mera anmärkningsvärda växter, Epilobhim 
hirsulum, Trifolium striatum. Vida dumetorum och Alliaria ojfi-
cinalis. Ploran fl Lybeck beröres sedermera av L i u s FRIES I 
Novitix Floras Suecieaj (Lund 1823) Han omnämner därifrån 
<p. 120) Strulhiopteris germanlca jämte den intressanta, såsom en 
Skåneflorans novilet å ön upptäckta A ruin maculalum (in insula 
Lybeck lacus Kragcholmensis inter Allium ursinum. altissimasque 
Struthiopterides & Lunarias e l s peciesl p|aucas ;i I Berättelse 
öfver en Hesa genom Skåne och Halland under sommaren ar 1840 
(Bihang till de Botaniska Årsberättelserna för aren 1843 och 1844, 
Stockholm 1849) nämner N .1. ANDERSSON (p. •">) »ön Lybeck. märk 
värdig för en vegetation, som i sm ovanliga yppighel bäi prcgeln 
af sill sydländska ursprung I skuggan af ovanligt höga Bokar1, 
Al mar och Lindar skjuter Strulhiopteris germanica ett qvarter 
ofvan jorden sin fjälliga stam. ur bvars topp de mer än mans­
höga bladen sprida sin quasi, gifvande ett, om ock aflägset be­
grepp om tropikländernas trädartade ormbunkar Allium ursmum. 
Mercurialis perennis, Galeobitolon lutcum och Melica umflnni be­
täckte återstoden af den bördiga marken, och på ett fuktigt sialic 
invid stranden var C.arcx riparia temligen ymnig.» Ar I8.">l utgav 
(IOSSIIM\N sin dissertation Stirpes rariores Territorii Ystadiensis. 
Han nämner där följande tio av honom å Lybeck funna arter: 

1 De högrest:! bokträden Bro numera borta De fulides i början 
av 1900-talet. 

http://Lm.hk
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Galium Aparine, Corgdalis cava, Denlaria bulbifera, I.anuria redi-
oiiHi, Ribes rubram, Drtica [dioica], Allium ursinum. Arum macu-
lalum, Carex rlparia och Stralhiopleris germanica. I Bidrag Ull 
kännedomen af Sydöstra Skånes vegetation (Botaniska Notiser, 
1858, p. 48) upptager vidare A. I- GHÖNVALI. såsom tidigare oj å 
ön anmärkta Hypericum hirsulum och Malachium aquaticum (p. 
50). AHESCHOLGS Skånes Flora (1881) anför fyndorten I.yheck för 
flertalet bland dessa i (IOSSKI.MANS och GRÖNVÅLLS förteckningar 
upptagna arter; därjämte nämnas Lappa intermedia och Hamulus 
Liipulns. 

Den 15 juni 1919 besökte Svenska Botaniska Föreningen un­
der ledning av prof. SBRNANDER Lybeck, och en utförlig redogörelse 
för den intressanta öns vegetationsförhållanden lämnades följande 
är i Svensk Botanisk Tidskrift (Exkursionen till Skåne juni 1919, 
p. 99). Den förteckning, som där lämnas över vid besöket upp­
märksammade fanerogamer och ormbunkar, upptager från den 
egentliga landvegetationen Ii arter, dessutom frän strandsnåret 
20 och frän sundet utanför ytterligare 7 arter. Följande för Ly­
beck tidigare uppgivna växter iakttogos icke: Lappa intermedia, 
Hibes rubram, Corgdalis rara och Malachium aqualicum. 

["nder exkursionen hade jag min uppmärksamhet riktad ej 
minst på de å ön förekommande zoocecidierna. Sådana anträffa­
des, ehuru icke särskilt rikligt, vilket väl får tillskrivas den för 
ceeidologiska studier mindre givande årstid, man vall för utfärden. 
Alla närmare granskade ekar och Rosa-stånd I. ex,, vilka i regeln 
äro förhållandevis cecidierika Irani pä sommaren, befunnos så­
lunda fria frän galler. Oaktat min förteckning av denna orsak 
måste bliva i vissa avseenden fragmentarisk, har jag dock trott 
det kunna erbjuda intresse att meddela densamma, da öns Hora 
genom prof. SERNANDEHS ovan nämnda uppsats blivit såväl llo-
ristiskt som växlgeograliskt i detalj upptecknad. Mina anteck­
ningar upptaga från I.yheck nedanstående 11 zoocccidicr. De till 
cecidozoernas namn bifogade numren hänvisa till HOUAHDS stora 
cecidiemonograli (I,os Zoocécidies des Planlös d'Europe ot du 
Bassin de la Méditerrnnée, 1, 11. Paris 1908. 1909). 

Ainas glutinosa (I..) GAERTN. 
1. Eriophges lacnis N.vi.. [Cephaloneon pustulatum BKEMI], 

[H: 1128]. 
2. Eriophges Nalepal FOCKEU [Erineum axillare FÉE;. H: 

1132. 

Ulm us montana WITH. 
Oligotrophas l.emeei KIF.FP. [H: 2061]. 
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Crataegus sp. 
1. Eriophges goniothorax NAL. [Erineam clandestinum GREV. 

(Oxgacanthae PERS.)]. [H: 2948]. 
2. Mgzus oxgacanlhae KOCH. "II: 2953}. 

Rnbus caesius L. 
Diastrophus rubi HÄRTIG. ;H: 3023]. 

Titta parvifolia EHRH. 
1. Eriophges tiliae PAGENST. var. liosoma NAL. Erineum ner-

vale KCNZE]. [H: 4145]. 
2. Eriophges tetralrichus NAL. [Legnon crispum BREMI]. [II: 

•1117]. 
,'i. Eriophges tiliae PAGENST. [Ceratoneon extension BREMI]. 

| H : 4151}. 

1. Oligotrophas Reaumurianas F. Low. [H: 4152]. 
Galeobdolon luleutn HUDS. 

Perrisia galvobdolonlis WINN. [II: 484GJ. 

Elt särskilt intresse erbjuder cecidiet av Oligolrophus Lemeei 
A Ulinus montana. Detta, som mig veterligen ej tidigare uppmärk­
sammats i Sverige, ter sig såsom små, å nerverna insererade eme.r-
genser av bläsformig gestalt, vilka — i regeln pä bladets under­
sida — bära en trattformig öppning. Ofta inträder därjämte för-
Ij ock ning och hypertroliering av nerverna samt veckning av an­
gränsande delar av bladvävnaden, så all särskilt yngre blad bliva 
starkt deformerade. 

A I.ybeek trallades cecidiet av Oligolrophus Lemeei förhål­
landevis allmänt. En annan fyndort för samma cecidium lärde 
jag känna två är senare (1921). nämligen örup nära Tomelilla, 
där det anträffades i den Skånes Naturskyddsförening tillhöriga 
almskogen. I somras fann jag cecidiet å en tredje lokal. Väster-
stad, ej långt från Hörby. Det uppträdde där i riklig mängd ä 
de stora al mar, som inhölja ruinerna av Västerstads gamla, på 
1870-talet nedbrutna kyrka. Däremot har ceeidiet, trots uppre­
pade av mig gjorda efterforskningar, ej anträffats i Dalby hage, 
vars gamla, spontana almskog eljest kunde förväntas hysa en 
rikedom på särskilt rj/mus-cecidicr. 

OTTO GERTZ. 
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Celsia och Rudbeckia, ett par äldre l innéanska homonymer. 

Med anledning av det utförliga och gedigna arbete. Mono 
graphie der Gattung Celsia, som nyligen utgivits a\ prof MOH 
HICK (Lunds Universitets Irsskrift, N. F. Avd. 2, Bd 22, Nr 1, 
102.")), kan det vara av intresse att omnämna några utdrag ur 
äldre linnéanska manuskript, av vilka framgår, att l.iwi- ur 
sprungligen med namnet Celsia — liksom ock med namnet Rud­
beckia åsyftat helt andra växter an dem lian senare betecknat 
med dessa namn. 

När I.INM är 1737 gav namnet (Celsia ät den vä\t, han seder­
mera kallade Celsia orientalns, hade han redan tidigare begagnat 
samma namn för den växtart, vi benämna Andromeda polifolia. 
I sitt arbete Spolia Botanica elt l . i w i s från de första student­
åren i Uppsala (1721)) härrörande manuskript, vilket först 1888 
utgavs i tryck (LINNÉS l ngdomsskrifter, första serien) upptager 
han nämligen bland Planta; Smolandica1 en Celsia och en Rud-
becleia och betecknade med den förra som nämnt Andromeda 
polifolia, med den senare Linncea borealis. Bada dessa arter hade 
redan OI.OI lUnuEC.K omnämnt i sin förteckning over de mera 
anmärkningsvärda växter, han 169ö anträffat under sin lapplands­
färd (Acta Literaria Suecnv. 1720), och där anfört under namnen 
Erica palustris llorc purpurascente, pendulo, petiolo longo, rubro : 
rosmarini folio samt Campanula serpilli folio. Såsom ÅHRLINC 
anmärker i kommentaren till Spolia Botanica (p. 92), ville LINNÉ 
uppenbarligen begagna tillfället att på detta sail i sm uppsats 
hedra den laderlige vän och gynnare han funnit i domprosten 
OLOF CELSIUS, och på samma gäng söka vinna den mäktige och 
inflytelserike prof. OI.OF RcDBBCKS bevågenhet De numera bruk­
liga namnen på ifrågavarande växter, Andromeda och Linnma, 
upptog l.ixxi- ar 1737 i Flora Lapponica (p 125 samt förklaringen 
till Tabula XII) och i sitt samma ar utgivna stora praktverk 
Hortus C.lillortianus (pp. 163, 320). Vad beträffar namnet Rudbeckia, 
överflyttade han emellertid detta redan ar 1731 lill den växt, som 
ännu bar detta namn, nämligen i sitt arbete Adonis Uplandicus, 
en handskliven växtforteckning över Uppsala botaniska trädgård 
och andra större trädgårdar i riket, vilken l . iwi haft for avsikt 
att publicera, men som. i likhet med Spolia Bol mica, förblev 
otryckl Bnda lill ar isss. då den jämte andra hans ungdomsar­
beten ulga\s i tryck genom Anm is(, och Svvi DI m s De forsla 
av I.IXM utgivna arbeten, som upptaga släktnamnen Celsia och 
Rudbeckia, äro Critica Botanica 1737 (pp. 92, 91) och Ilortus 
Clilloi lianus I det sistnämnda beskriver han närmare Celsia 
foliis duplicate) pmnatis <p 321) och Rudbeckia foliis compositis 
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(p. T20) ocli hänvisar vid dessa beskrivningar till de stora för­
tjänster, som professorerna CELSIUS och HIDKECK i Uppsala, efter 
vilka växterna uppkallats, inlagt om vetenskapen och botaniken. 
En vackert utförd avbildning (eller träsnitt av BERGQVTST) av 
anförda Celsia-art lämnade LINNÉ i Hortus Upsaliensis 1718 (p. 
179), och i Species Plantarum 17.">3 (p, (i'2l) gav han växten dess 
ännu brukliga namn, Celsia orienlalis. I samma arbete (p. 006) 
benämnde LINNÉ ovan anförda Rudbeckia-art Rudbeckia laciaiata. 

1 detta sammanhang ma även med några ord beröras en 
som det förefaller mycket plausihel förmodan, som ÄIIUI.IXI. ut­
talat rörande namnet Rudbeckia i Spolia Botanica. Med avseende 
pa originalhandskriften föreligger, såsom denna framhåller (p. 93), 
den egendomligheten, att ordet Rudbeckia först efter radering 
blivit ditskrivel och att av den förslå skriften kvarstår etl tyd­
ligt L, sådant LINNÉ vanligen skrev denne bokslav, ändrat till R. 
Måhända skulle, fortsätter ÄHHLING, ik-n förmodan kunna vägas, 
att LINNÉ här först skrivit namnel I.inmea, emedan han sannolikt 
ämnade behålla anteckningarna för egen del. När han emellertid 
beslöt att tillägna arbetet åt OLOF RCDBECKS ämbetsbroder, den 
mer än vanligt kritiske och sarkastiskt lagde prof LAIIS ROBKRG, 
befarade han kanske — och icke utan skäl —, att. ett dylikt, prå­
lande växtnamn skulle ådraga honom dennes löje, och utraderade 
därför senare detta ord med undanlag av dess karakteristiskt 
formade första bokstav, vilken han vid ändringen lät inga i bok­
staven R. Av Critica Botanica (p. 93) och Flora Lapponica (p. '250 
och förklaringen till Tabula XII) framgår, att namnet Linncea -
Linmea lloribus geminatis —- givits al den växt, som alltsedan 
kommit att bära LINNÉS namn i »planta nostra» i, av den bekante 
holländske botanisten JAN FBEDRICII GRONOVICS, senator i Leiden. 
Beträdande namnet Rudbeckia skall emellertid i detta samman 
hang tilläggas, atl detta före LINNÉS Hortus Cliffortianus (1737) 
använts lör ännu en växt. — denna av LINNÉ sedermera kallad 
Conocarpus erecla , vilken WILLIAM HOCSTOUN (död 1733» beskrivit 
under anförda namn (Hortus Cliffortianus, p. 185). Måhända hade 
LINNÉ sig detta av HOUSTODN givna namn bekant, redan då han 
är 1729 i Spolia Botanica nedskrev sin anteckning rörande Cam­
panula ser pill i folio, och pä denna grund vid namngivningen av 
ifrågavarande växt Linmea borealis förkastat länken på 

namnet Rudbeckia och i stället valt Linncea, ett namn, som han 
dock senare, av skäl som ovan antytts, sett sig nödsakad att i 
handskriften ändra till Rudbeckia. 

OTTO GERTZ. 
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Mykologiska notiser. 

Vid minn exkursioner innevarande höst anträffade jag föl­
jande i Skåne mera sällsynta svamparter, vilka här mä i korthet 
omnämnas såsom ett litet bidrag till kännedomen om var provins' 
basidiomyeetflora. 

Stropharia caput medusae FR. — Funnen i Dalby kronopark. 
där en av ett flertal fruktkroppar bildad tuva iakttogs växande 
invid en murken granstubbe. Arten, som hitintills torde ha an­
träffats endast å lä platser, är beskriven och avbildad av ELIAS 
FRIES i (cones selects; Hymenoniyectum noudum delineatorum, 
11. L'psali;e 1X77 (Tab. 131, tig. 3; p. 31). Omnämnes av KAKSTEX 
(Hysslands, Finlands och den skandinaviska halvöns hattsvampar, 
1, Helsingfors 1879, p. 493) från Femsjö. 

Slrobilomiiccs strobilaceus (Scop.) BEKK. - Funnen vid Forsa­
kar (Degeberga socken i, i dalgången strax söder om fallet, samt 
vid Bökeberg. Kxemplaren ä sistnämnda fyndort voro synner­
ligen stora och robusta. 

Hydnum coralloides SCOP. — Av denna praktfulla och i Skåne 
endast sporadiskt förekommande art anträffades ett särdeles yp­
pigt stånd vid Skäralid. Fyndorten befann sig ej långt från Kop­
parhalten, där exemplaret växte a undersidan av en kullfallen, 
murken bokstam. Redaktör \V. BÖLOW uppger i sin svampbok 
(Lund 1917, p. 203), atl han tidigare iakttagit svampen i fråga vid 
Skäralid. Emellertid har den, enligt vad han muntligen meddelat 
mig, sedan många år ej återfunnits därstädes. 

I ett brev till I.INNE, skrivet 1763 i Åbo, omnämner JOHAN 
LECHE - som bekant den förste botanist, som mera ingående 
skildrat Skånes Hora, — en Agarieus esculent, alb. etc. Mich. p. 
122. T. 64. lig. 2 (»har jag funnit pa rutnande Boker wid Simons-
torp»). Enligt ELIAS FRIES (Systema Myeologicuni, I, Lundae 1821, 
p 409) är denna MIOIIKI.II art, vilken LECHE sålunda anträffat vid 
Simontorp (liläntarps socken), identisk med ovan nämnda Ilyd-
iiuni coralloides. (Se vidare angående detta LECHES fynd min 
uppsats i Linnésällskapets årsskrift. IX. 1920. p. 127). 

I sitt år 1744 utgivna arbete I'rimitiic Flora.' Scanicie med­
delar LECHE (p. 54), all han vid Bnrkäkra funnit Lycoperdon al­
bum capite humano majus. Denna i vår mykologiska litteratur 
förbisedda fyndortsuppgift avser tydligen Booista giganten NEES. 

Phallus caninus HUDS. — För några år sedan av mig an­
märkt för Fulltofta (Botaniska Notiser, 1923, p. 405). Innevarande 
höst trallades den i ett tiotal exemplar vid Höstånga, i bokskogen 
omedelbart nordväst om Odensjön, dels även. likaledes i ett tier-
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tal exemplar, i Hökebergs skog, ungefär milt emellan Fjäll lo In­
sjön och Yddingen. 

Ett tidigare fynd av denna Phallus-sirl i Skåne har jag fun­
nit omnämnt i Botaniska Notiser 1873, där .1. KKIKSSON och S. A. 
TULLBERG (Bidrag till Skånes Flora, p. 135) anföra denna växl — 
Cynophallus caninus FR. — från Orups park. ungefär en halv mil 
söderut från Hörs järnvägsstation. 

I detla sammanhang kan nämnas, alt Sparassis rrispa FR., 
likaledes en raritet i Skånes svampflora, förra hösten anträffades 
av amanuens B. LINDQVIST (Lund) vid Ivösjön, Ran vi ken, ej långt 
frän fyndorten för den därstädes numera utgångna Trapa natans. 
Xägot tidigare, fullt säkert fynd av denna svampart i Skåne synes 
endast vara känt frän Hanaskog 1916 (W. Hfli.ow, anförda arbete. 
1917, ]>. 209). Enligt en äldre, ej kontrollerad och först i andra 
hand meddelad uppgift (Botaniska Notiser. 1889, p. 112) skulle 
Sparassis crispa någon gäng på 1880-talet vara funnen i Böke-
bergs skog. 

OTTO GERTZ. 

Cecidiet av Tylenchus hordei på Elymus a renar ius . 

EU fynd av delta i Sverige tidigare ej uppmärksammade 
zoocecidium — vid Beddingc i södra Skåne — omnämnde jag i 
Botaniska Notiser 1924 (p. 440). Sommaren 192(5 fann jag det pä 
ytterligare tvennc ställen i Skåne, nämligen vid kusten norr och 
söder om Hälsingborg. Särskilt å sandstranden vid Viken be-
funnos fötterna hos den där ymnigt förekommande Kli/mus are­
narius i stor utsträckning deformerade genom nämnda ncma-
todcecidium, och även strax söder om Hälsingborg, å stran­
den väster om Barnlösa, förekom cecidiet ifråga rikligt. Säker­
ligen skulle en närmare undersökning av E/ymus-besténden ut­
efter Skånes kuster ansenligt öka antalet fyndorter för detla 
cecidium utöver de tre numera kända, Viken, Barnlösa och Bed­
dingc. 

Under min vistelse pä Bornholm sommaren 1925 bade jay 
min uppmärksamhet riktad pä den eventuella förekomsten av 
E/j/mus-cecidiet, vilket tidigare ej synes vara känt frän Bornholm. 
Jag anträffade del också där. nämligen å badstranden vid Salene, 
norr om (ludhjem pä ostkusten av ön. 

OTTO (IEKTZ. 
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\i i Tim \i-MA\v I.imnologie. Bine Einffihrung in die biologi-
schen Probleme iler Susswasserforschung. — Jedcrmanns 
BQcherei. Abt. Biologic. Herausgeg. \ Wnlther Schoenichen 
Breslau 1926. 

Av Walther Schoenichens stort anlagda verk Jedermanns 
BQcherei har i dagarna utkommit ett nytt band behandlande Lim-
nologien och författad a\ AUG I I I U N F M W N \ibetet ar om ock 
i viss mån populärt dock av så stort värde och allniaiiiiilres.se, 
att en anmälan därav även i föreliggande botaniska tidskrift 
torde kunna anses väl befogad. 

Arbetet utmärker sig för en livlig och underhallande stil. 
och läsaren föres pa ett angenämt och behagligt satt in pa den 
limnologiska forskningens mest centrala, stundom nog sa kom­
plicerade problem och frågeställningar. 1 de bada forsla kapitlen 
lämnas en översikt over växtligheten och faunans fördelning i 
bäckar och sjöar samt de faktorer, som betinga denna fördelning 
Dock torde limnologcrnas begränsning av literal, sublitoral etc. 
säkerligen vara i behov av en revision till bättre överensstämmelse 
med den marina forskningens pa detta område numera erhållna 
i i sul tat. 

I kapitlet »Der Sec gi\cs bl a. en mycket läsvärd utredning 
beträffande de faktorer, som bestämma organismernas svävför-
maga liksom också d t rikligt urval av olika anpassningstyper i 
denna riktning. 

Av alldeles särskilt intresse ar författarens skildring i kap. 
Ill , åskådliggjord genom en mångfald av exempel, av de faktorer 
av historisk, topografisk och ökologisk art, som bestämma en viss 
organisms förekomst eller frånvaro i en \iss samhällstyp resp. 
en viss samhällstyps uppträdande i en ökologisk livsgemenskap 
av högre ordning Kapitlet ifråga ar ypperlig) skrfvel och av 
största intresse och betydelse ej endast för speciellt limnologiskl 
intresserade utan Sven for planktologer och algologer pa marina 
området och for växt- och djurgeografi i allmänhet. 

1 ett följande kapitel med titel »Lebewelt lind lu iwel t in 
Wechselwirkung und als Einheit» finner man en. huvudsakligen 
på Einar Naumanns undersökningar grundad, översikt over krets­
loppet i sjöarna, visande den Iran oorganiska resp. organiska 
ämnen hai rörande, över mellanstadierna strandllora strandlauna, 
planktonflora-planktonfauna, detritus och bottenfauna slutligen i 
liskproduklion resulterande ämnescirkulationen. I samma kapitel 
föreligger likaledes en kortfattad behandling av den tillämpade 
limnologiens förutsättningar och uppgifter. 
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Denna sida av Hmnologien torde För övrigt s|n< n III (or oss 
svenskar vara i\ Intresse. Den lid lorde nämligen numera ej 
vara sa oändlig! avlägsen, nar man. utgående frän den tillämpade 
limnologiens arbetsmetoder och resultat, litet varstans kan påbörja 
en rationell fiskodling i dammar och sjöar och därur hämta en 
avkastning, som vida överstiger ens djärvaste förvantningai Vad 
delta kan komma och säkerligen också kommer all betyda för 
vårt land med dess otaliga vallen ligger i öppen dag Icke minst 
därför torde den limnologiska forskningen vara förtjånt av den 
allra största uppmärksamhet 

I samma kapitel lämnas i arbetet i fråga en översikt över 
de olika biologiska sjötyperna och deras karakteristica Slut­
kapitlet behandlar den biologiska vattenanalysen och de for olika 
vattentyper speciellt utmärkande organismerna. 

Allt som allt är arbetet ifråga till innehållet gediget, till for­
men charmant och kan inte nog varmt anbefallas ät alla biologiskt 
intresserade, såväl botanister som zoologer. 

Malmö d 7 imv. 1926. 
I., (i S . los l I.DT. 

Sveriges natur, Svenska Naturskyddsföreningens årsskrift 
1926 H7:e arg.) Redaktör och utgivare Thor Högdahl. Wahl­
ström it Widstrand i kommission 

Den 17:e argängen av Svenska Naturskyddsföreningens års 
skrift »Sveriges Natur» erbjuder sa val i fråga om text som illustra­
tioner ett synnerligen gediget, intressant och omväxlande innehåll. 

Idi eningens medlemmar erhålla årsskriften grads Kam ilan 
om ledamotskap sker under adress Sv. Naturskyddsföreningens 
skattmästare, Stockholm 14 Årsavgiften är 5 kr., ständig leda­
motsavgift 100 kr. 

OTTO R HOLMBERG, Skandinaviens Flora, Häfte 2, Stockholm 1926. 
P \ Siordstedts förlag. Pris ."> 50. 

Det föreliggande häftet omfattar gräsen och en del i\ C\ 
peraceerna N\ bearbetningarna aro talrika och genomgripande, 
och häftet har därför krävt längre tid an ursprungligen beräk­
nats. Utsikter linnas emellertid att de närmast följande bältena 
skola hinna utkomma med betydligt kortare mellanrum än mellan 
de bada första 
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C. \. M. LINDMAN, Svensk Faneroganiflora, andra upplagan, Stock­
holm 1926. P. A. Xordstcdts förlag. Pris bunden 14:50. 

Genom en lång rad nya medarbetare, har förf. i den nu 
föreliggande andra upplagan sökt få med även de senaste forsk­
ningsresultaten inom svensk fanerogamfloristik. Arbetet kan varmt 
rekommenderas ät envar, som vill lära känna den svenska floran. 

AUGUST HAYEK, Allgemeine Pflanzengeographie. Berlin 192(5. Verlag 
von Gebruder Borntraeger. 109 Seiten, ."> Tcxlabb., '2 Karten. 
Preis IN M. 

Förf. har avsett att göra en kort sammanställning av växt­
geografiens nuvarande kunskapsmaterial, och därvid särskilt 
eftersträvat att fä de bada senaste årtiondenas rikhaltiga material 
inarbetat in det kunskapsstoff, som äldre bandböcker redan er­
bjuder. Till en början lämnas en kortfattad men välskriven fram­
ställning av de klimatiska, edafiska och hiotiska faktorer, som 
inverka pa vegetationens sammansättning och fördelning. Förf. 
övergår så till en skildring av de olika klimattyperna i deras 
förhällande till växternas utbredning, och lämnar en översiktlig 
klassifikation av de olika klimattyperna med hänsyn till den inom 
desamma förekommande vegetationen Särskilt förtjäna framhållas 
kapitlet om vegetationsformerna. De olika systemen för vegeta­
tionsformer refereras, och av lluinboidts, Drudes och Warming 
& Gräbners system lämnas översiktliga tabeller. För Raunkiaers 
syslem redogöres mer ingående. 1 redogörelsen för associationer 
och formationer har hänsyn tagits till de resultat, som vunnits 
genom de senaste årens skriftväxlingar mellan den schweiziska 
skolan och 1'psalaskolan. Även de C.lenientska sucecssionsteorierna 
behandlas Vid sin indelning av vegetationens huvudtyper har 
förf. föijt Vierhapper. En översiktlig redogörelse för de viktigaste 
formationerna lämnas. I kapitlet om den ulvecklingshistoriska 
växtgeografien hava i förbigående även berörts några frågor från 
ärfllighelslärans område. Växternas vandringsmöjligheter har 
diskuterats och de viktigaste resultaten av de senare årtiondenas 
lorvmosseundersökningar i översiktlig tabellform meddelats. Ar­
betet avslutas med ett kapitel om de viktigare växtfamiljernas 
geografiska utbredning. 
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liotaniska Notiser för år 1927 kostar vid prenumeration å 
posten eller direkt hos utgivaren 'J kr., i bokhandeln 11 kr. Till 
korsbandsprenumeranterna utsändes första häftet för nästa år 
mot postförskott å i) kr. Eventuella adressförändringar torde 
godhetsfullt meddelas. 
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